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 Leistungsbewertung in der Fachoberschule 
Gesundheit und Soziales – Schwerpunkt Sozialwesen
Leistungsnachweise

· Schriftliche Arbeiten                                                                                                               z.B. Klassenarbeiten/Klausuren, Projektarbeiten, ausgearbeitete Referate, Praktikumsberichte

· Mitarbeit im Unterricht                                                                                                 z.B. Präsentation von Referaten und Arbeitsergebnissen,  Beteiligung am Unterrichtsgespräch, Hausaufgaben, Protokolle, Führung von Mappen, Planen, Durchführen und Auswerten von Projekten, Engagement in Gruppenarbeiten

· Fachspezifische Leistungen                                                                                                 z.B. praktische Übungen, gestalterische Arbeiten

Für die Ermittlung der Gesamtnote werden die erbrachten Leistungen in den einzelnen Fächern folgendermaßen gewichtet:

	Fach
	Schriftliche Leistungen
	Mitarbeit im Unterricht
	Prakt. Übungen / gestalterische Arbeiten

	Deutsch
	60%
	40%
	

	Politik
	40%
	60%
	

	Sport
	
	30%
	70%

	Religion
	50%
	50%
	

	Englisch
	50%
	50%
	

	Mathematik
	60%
	40%
	

	Naturwissenschaft
	60%
	40%
	

	Sozialpädagogik (Kl. 11)
	50%
	50%
	

	Sozialpädagogik mit den Lerngebieten       (Kl.12)
	
	
	

	Erziehungs- und Bildungsprozesse in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung erkennen
	50%
	50%
	

	Aufgaben der Sozialpädagogik/Sozialarbeit analysieren
	50%
	50%
	

	Individuelle Entwicklungsprozesse untersuchen
	50%
	50%
	

	Kulturelle Ausdrucksformen gestalten
	50%
	50%
	

	Betriebs- und Volkswirtschaft
	50%
	50%
	

	Informationsverarbeitung
	30%
	30%
	40%


Grundsätze für die Beurteilung

Schriftliche Leistungsnachweise

· Die Korrektur zu zensierender schriftlicher Lernkontrollen muss so vorgenom-men werden, dass die Schülerin / der Schüler die Art seiner Fehler erkennt und Vorzüge und Mängel der Arbeit dargelegt werden.

· Bei der Zensierung sind Zwischenzensuren und sogenannte Prädikatsan-
hängsel wie „minus“, „plus“, „im ganzen“, „kaum“ und ähnliche nicht zulässig.

· Die Benotung erfolgt nach der IHK Prozentrangtabelle:

	1
	2
	3
	4
	5
	6

	100% - 92%
	91% - 81%
	80% - 67%
	66% - 50%
	49% - 30%
	29% - 0%


· Schriftliche Leistungsnachweise sind der Klasse vorher anzukündigen, ausgenommen davon sind Tests von höchstens 30 Minuten Dauer.

· Erzielen bei einer zu zensierenden schriftlichen Lernkontrolle mehr als 30% der Schülerinnen und Schüler ein Ergebnis, das schlechter ist als die Note „Ausreichend“, so werden derartige Lernkontrollen nicht gewertet. Sie sind zu wiederholen. Von dieser Regelung kann nur mit Zustimmung des Schulleiters oder der zuständigen Koordinatorin abgewichen werden.

· Erwischt die Lehrkraft während einer schriftlichen Arbeit eine Schülerin / einen Schüler bei einer Täuschung oder einem Täuschungsversuch, wird in der Regel die Arbeit mit der Note „Ungenügend“ bewertet.

· Die Ergebnisse schriftlicher / fachspezifischer Leistungsnachweise sind von den Fachlehrkräften unverzüglich in die Notenliste der Klasse (Entschuldi-gungsordner) einzutragen.

Zeugnisnoten

· Für die Ermittlung der Zeugnisnote (auch für das Halbjahreszeugnis) sind mindestens zwei schriftliche / fachspezifische Leistungsnachweise erforderlich (dies gilt auch für einstündige Fächer). Referate können als schriftlicher Leistungsnachweis gelten (s.o.). Bei mehrstündigen Fächern errechnet sich die Mindestanzahl der schriftlichen / fachspezifischen Leistungsnachweise nach folgender Formel: Je Jahreswochenstunde = ein schriftlicher / fachspe-zifischer Leistungsnachweis pro Schuljahr; Bei Fächern der schriftlichen Prüfung: 3 oder 4 Klausuren + Prüfungsklausur.

· Bei der Festsetzung der Noten zum Ende eines Schuljahres sind die im gesamten Schuljahr erbrachten Leistungen unter Berücksichtigung der Leistungsentwicklung zugrunde zu legen.

· Noten in Fächern, in denen während des Schuljahres nur ein Halbjahr unter-richtet worden ist, gelten als Leistungsbewertung für das gesamte Jahr.

Information der Schülerinnen / Schüler

· Die Lehrkraft informiert die Schülerinnen und Schüler zu Beginn eines Schuljahres / Schulhalbjahres über die Bewertungskriterien und die Gewichtung der einzelnen Leistungsnachweise.

· Jeweils zur Mitte und zum Ende des Schulhalbjahres führt die Lehrkraft mit jeder einzelnen Schülerin / jedem einzelnen Schüler ein Gespräch über die Beurteilung ihrer Mitarbeit.

Abschlussprüfung

Für die Ermittlung der Endnoten wird folgende Gewichtung vorgenommen:

Schriftliche Prüfung:

Jahresleistung / Vornote : schriftliche Prüfung = 50% : 50%

Im Fach Sozialpädagogik: Jahresleistung/Vornote : schriftliche Prüfung = 60% : 40%

Schriftliche Prüfung und mündliche Prüfung zur Feststellung der Abschlussnote:

Vornote : schriftliche Prüfung : mündliche Prüfung = 50% : 30% : 20%

Fächer ohne schriftliche Prüfung:

Vornote : mündliche Ergänzungsprüfung = 80% : 20%

Versäumte Leistungsnachweise bei entschuldigtem Fehlen

Hat eine Schülerin / ein Schüler die Anfertigung eines Leistungsnachweises versäumt (als Entschuldigung gilt hier nur ein ärztliches Attest), so gibt die Fachlehrkraft einmalig Gelegenheit zur nachträglichen Anfertigung.

Eine Leistungsbewertung ist in der Regel nicht mehr möglich, wenn die Anwesen-heitszeit für eine objektive Leistungsbeurteilung (ausreichende Beobachtung im Unterricht, schriftliche Leistungsnachweise nicht erbracht) nicht ausreichte. Wird das Fehlen als entschuldigt anerkannt, so wird in diesem Fall anstelle einer Note im Zeugnis vermerkt: „kann nicht beurteilt werden“. Das bedeutet:

	a)
	Beim Halbjahreszeugnis
	
	Keine weitere Folge

	b)
	Beim Versetzungszeugnis (Klasse 11) und beim Abschlusszeugnis (Klasse 12) 
	
	Bei mehr als zwei Fächern mit Vermerk „kann nicht beurteilt werden“ = keine Versetzung bzw. Abgangszeugnis

	c)
	In Fächern, in denen eine Abschlussprüfung stattfindet
	
	Der Leistungsnachweis wird in der Prüfung festgestellt


Versäumte Leistungsnachweise bei unentschuldigtem Fehlen / Leistungsverweigerung

· Bei jedem unentschuldigten Fehlen werden in der Regel alle Leistungsnachweise, die in den Unterrichtsstunden hätten erbracht werden können (auch die mündlichen), mit „ungenügend“ bewertet.

· Die Schülerin / der Schüler erhält keine Gelegenheit zur nachträglichen Anfertigung eines Leistungsnachweises.

Bewertung des Arbeits- und Sozialverhaltens

Das Versetzungszeugnis nach Klasse 11 enthält Bemerkungen über das Arbeits- und Sozialverhalten der Schülerinnen und Schüler. Diese Bemerkungen erfolgen auf der Grundlage von Beobachtungen, die sich über den Unterricht hinaus auch auf das Schulleben erstrecken.

Laut den Ergänzenden Bestimmungen zur Verordnung über berufsbildende Schulen (EB-BbS-VO) sind folgende fünf Abstufungen bei der Bewertung des Arbeits- und Sozialverhaltens zu verwenden:

· verdient besondere Anerkennung (1)

· entspricht den Erwartungen in vollem Umfang (2)

· entspricht den Erwartungen (3)

· entspricht den Erwartungen mit Einschränkungen (4)

· entspricht nicht den Erwartungen (5)

Bei Vorliegen unentschuldigter Fehltage gilt in der Regel folgende Vorgabe:

	Unentschuldigte Fehltage
	Bemerkungen

	0 - 1
	Alle Bemerkungen möglich

	2 - 3
	2 bis 5

	4 - 6
	3 bis 5

	 7 - 10
	4 und 5

	Mehr als 10
	Nur Bemerkung 5


Ständige Verspätungen führen zu einem entsprechenden Ergebnis.

Von dieser grundsätzlichen Regelung sind Ausnahmen möglich. Dies wäre z.B. denkbar, wenn die unentschuldigten Fehltage zu Beginn der Ausbildung aufgetreten sind, sich das Verhalten aber im Laufe der Zeit nach Eingreifen durch die Klassenlehrerin/den Klassenlehrer bzw. durch die Koordinatorin oder den Schulleiter verändert hat.

Die Bewertung des Arbeits- und Sozialverhaltens kann nicht rein schematisch durch eine statistische Mittelwertbildung der einzelnen Lehrerbewertungen erfolgen, vielmehr ist bei schwerwiegenden Verstößen gegen vereinbarte Regeln bei nur einer Lehrkraft dieses Fehlverhalten besonders zu gewichten.

